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Für Bibliotheken wie Konferenzen gilt: 
Die richtige Mischung macht’s

Das 3. Jahrestreffen des OCLC Regionalrats für Europa, den Nahen Osten  
und Afrika 2012 in Birmingham

Jürgen warmbrunn

❱ Am 28. und 29. Februar 2012 fand 
in der historischen Town Hall von 
Birmingham unter dem Titel „Deve-
loping a new blend of library“ das 
dritte Jahrestreffen des OCLC Re-
gional Council für Europa, den Na-
hen Osten und Afrika statt. Neben 
der umfassenden Information über 
die Struktur, die gegenwärtige Ar-
beit wie auch die Zukunftspläne von 
OCLC – unter anderem im Rahmen 
von zwei Regional Council Business 
Sections – konnte die Konferenz 
dank einer Reihe innovativer und zu-
kunftsweisender Beiträge auch den 
berechtigten Erwartungen an eine 
inhaltlich anspruchsvolle, von kon-
kreten Firmeninteressen weitge-
hend losgelöste und gelungene Fort-
bildungsveranstaltung gerecht wer-
den. Das Treffen, das für Interessier-
te auch live per Web Stream zugäng-

lich war, wurde nicht zuletzt durch 
eine Abfolge unterschiedlicher Ver-
anstaltungsformate abwechslungs-
reich gestaltet. So waren für die 
meisten Teilnehmenden aus dem 
deutschsprachigen Raum vermutlich 
vor allem die Pecha Kucha Sessions, 
auf die später noch ausführlicher 
einzugehen sein wird, ein bisher un-
bekannter, aber auflockernder und 
interessanter Veranstaltungstypus.1

Den Auftakt des ersten Veranstal-
tungstages bildeten fünf zeitgleich 
verlaufende optionale Mitgliederses-
sions, bei denen OCLC-Aktivitäten, 
Projekte und Dienstleistungen stark 
im Vordergrund standen. In der ers-
ten Session wurden unter der Über-

1 Ein Zugriff auf eine Vielzahl von Power-
Point-PräsentationenderVeranstaltungist
möglich unter: http://www.oclc.org/uk/
en/multimedia/2012/emearc2012.htm

schrift „Just because you build it, 
doesn’t mean people will come …“ 
zwei von OCLC gemeinsam mit Part-
nerorganisationen und Mitglieds-
bibliotheken durchgeführte Initiati-
ven zur Hervorhebung des Werts öf-
fentlicher Bibliotheken im 21. Jahr-
hundert präsentiert: Ein Projekt zur 
Schaffung einer gemeinsamen Web-
präsenz für öffentliche Bibliotheken 
im Vereinigten Königsreich und die 
Ergebnisse von Forschungen, die als 
Teil der von der Bill & Melinda Gates 
Stiftung finanzierten Lobby-Kampa-
gne „Geek the Library“ durchgeführt 
wurden. Eine zweite, deutlich tech-
nikzentrierte Session beschäftigte 
sich mit Metadaten-Diensten und 
beschrieb neben aktuellen Entwick-
lungen beim WorldCat auch den Glo-
bal Library Manifestation Identifier 
(GLIMIR), den International Standard 
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Name Identifier (ISNI) und das Pro-
jekt COMET (Cambridge Open ME-
Tadata). OCLCs Plattform WorldSha-
re war Gegenstand der dritten Sessi-
on, bei der der Aufbau der Plattform 
vorgestellt und die mit WorldShare 
verbundenen Managementaspek-
te sowie die daraus resultierenden 
möglichen neuen Lösungen in den 
Bereichen Katalogisierung, Erwer-
bung, Lizenzverwaltung und Auslei-
he diskutiert wurden. Während die 
vierte Session die im Juli 2011 ge-
gründete „Research Library Part-
nership“ vorstellte und dabei Vertre-
ter von drei Partnerinstitutionen zu 
Wort kommen ließ, rückte die fünfte 
Session mit dem Titel „Getting in the 
flow – why APIs are transforming li-
brary services“ mit den Application 
Programming Interfaces (APIs) Fra-
gen der Software und der Nutzung 
von bibliothekarischen und biblio-
graphischen Daten für bestehende 
und neue Nutzergruppen in den Mit-
telpunkt.
Nach einer ersten Business Section 
widmete sich die darauffolgende Ple-
narsitzung Fragen des Bibliotheks-
baus und damit eng zusammenhän-
gend der zukünftigen Nutzung von 
physischem Raum in Bibliotheken. 
Der Eröffnungsbeitrag war dabei 
nicht überraschend eine Referenz 
an Birmingham als Veranstaltungs-
ort im Allgemeinen und an die dort 
im Rahmen der baulichen Umge-
staltung der Innenstadt (The Big Ci-
ty Plan) noch bis Mitte 2013 im Bau 
befindliche New Library of Birming-
ham im Besonderen. In einem ge-
lungenen Doppelauftritt unter dem 
Titel „A New Blend of Library“ be-
richteten Brian Gambles als Direktor 
des Library of Birmingham Develop-
ment Trusts und die Schöpferin des 
Bibliothekskonzepts, die niederlän-
dische Architektin Francine Houben 
(Mecanoo Architects), über Planung 
und Durchführung des Neubaus ei-
ner Bibliothek, die auf einer Fläche 
von insgesamt 35.000 m² eine Bib-
liothek für Erwachsene und Kinder, 

ein Studienzentrum, eine Musikbib-
liothek, ein lokales Gesundheitszent-
rum (community health centre), Mul-
timediaangebote, ein Archiv, den be-
reits in der bisherigen Stadtbiblio-
thek vorhandenen Shakespeare-Ge-
dächtnisraum, Büros, Ausstellungs-
flächen, Cafés, eine Lounge sowie 
ein mit dem angrenzenden Reper-
tory Theatre gemeinsam genutztes 
Auditorium für 300 Personen bein-
halten wird. Im Anschluss berichte-
te Kathleen Imhoff, Konsultantin für 
öffentliche Bibliotheken in den USA, 
über die Gebäudesituation öffentli-
cher Bibliotheken in den USA im digi-
talen Zeitalter. Sie legte die Schwer-
punkte ihrer Ausführungen auf den 
Einfluss technologischer Faktoren, 
die Bedeutung der öffentlichen Bib-
liothek im digitalen Zeitalter, die Um-
widmung existierenden Bibliotheks-
raums, öffentliche Bibliotheken als 
Kreativräume sowie auf neue und 
weiter entwickelte Räumlichkeiten 
für öffentliche Bibliotheken. 
Dann folgte mit Erik Boekesteijns 
Präsentation „The Shanachie Tour 
– Globale Beispiele für die Nutzung 
von physischem Raum in Bibliothe-
ken“ ein wahres Feuerwerk von Bil-
dern aus Bibliotheken in der ganzen 
Welt. Die Niederländer Erik Boeke-
steijn und Jaap van de Geer hatten 
im Jahre 2006 im Rahmen ihrer Tä-
tigkeit in der Öffentlichen Bibliothek 
von Delft die Idee, wie einst der my-
thische irische Geschichtenerzähler 
Shanachie Reisen zu unternehmen 
und Geschichten zu sammeln. Diese 
sollten allerdings weniger folkloristi-
scher Natur sein, sondern von den 
konkreten Themen Bibliotheken und 
bibliothekarische „best practice“ 
handeln. Boekesteijn, der in Delft im 
Bereich Kommunikation und Marke-
ting tätig ist, und van de Geer, der 
die dortige IT leitet, reisten mit ei-
ner einfachen Kameraausrüstung 
ausgestattet zunächst zur Konferenz 
„Internet Librarian International“ in 
London, wo sie einige der Vorträge 
filmten, mit Referenten Interviews 

führten und eine Videozusammen-
fassung der gesamten Konferenz er-
stellen konnten. Dies führte dazu, 
dass die niederländische Organisa-
tion Probiblio sie beauftragte, einen 
Film mit dem Titel „If you’re not Ga-
ming, you’re losing“ über das Spie-
leangebot in US-amerikanischen Bi-
bliotheken zu produzieren. Während 
der Dreharbeiten dazu entstand 
schließlich die Idee, eine ausgedehn-
te Reise durch die USA zu unterneh-
men und dort nach „best practice“-
Beispielen zu suchen. Als Medium 

wurde im Vorfeld eine tagebuchähn-
liche Webseite geschaffen, auf der 
Kommentare, Fotos und Videos ein-
gestellt werden können.2 Die Idee, 
dies mit Web 2.0-Technologie durch-
zuführen, erwies sich als so attrak-
tiv, dass es weniger als zwei Wochen 
bedurfte, um eine ausreichende Zahl 
an Sponsoren zu gewinnen. Auf die-
se erste Shanachie-Tour folgen zahl-
reiche weitere Reisen, u.a. durch 
Australien, Frankreich, Jamaika und 
Irland. Als größten Gewinn sahen 
die beiden Initiatoren dabei die Tat-
sache, dass einige der dargestellten 
Bibliotheken durch die Präsentation 
der entstandenen Videos vor ihren 
lokalen Verwaltungen und Mittelge-
bern eine Erhöhung ihres Budgets 
erreichen konnten.
Unter Vorsitz von Simon Bains, des 
Leiters des Bereichs Forschung und 

2 www.shanachietour.com
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Lernunterstützung an der Universität 
Manchester, fanden im Anschluss 
die bereits erwähnten Pecha Kucha 
Präsentationen zum Thema „Innova-
tionen in meiner Bibliothek – wie wir 
mit OCLC zusammenarbeiten“ statt. 
Die fünf Präsentationen bestanden 
jeweils aus exakt 20 Dias, wobei je-
des Dia nur genau 20 Sekunden ge-
zeigt werden durfte, sodass sich ei-
ne Gesamtdauer von 6 Minuten und 
40 Sekunden für jeden Vortrag er-
gab. Alle Präsentationen wurden un-
mittelbar im Anschluss durch die üb-
rigen Teilnehmer der Veranstaltung 
nach den Kriterien Innovation, Kre-

ativität und Qualität bewertet und 
auf dieser Grundlage ein Gewinner 
ermittelt.
Simon Wakeling (Universität Shef-
field) beschäftigte sich mit dem 
nutzerzentrierten Design eines Emp-
fehlungssystems im Rahmen eines 
universellen Bibliothekskatalogs (ge-
meint war hier natürlich der World-
Cat), wobei er ausgehend von kom-
merziellen Empfehlungsdiensten die 
Tücken solcher Angebote insbeson-
dere bei sehr heterogenen Nutzerin-
teressen konstatierte, mit dem kol-
laborativen Filtern der Ergebnisse 
aber auch einen möglichen Lösungs-
weg beschrieb. Johan Stapel von der 
niederländischen Stiftung Biblio-
thek griff in seinem siegreichen Bei-
trag das Verhältnis zwischen Linked 
Open Data und den Angeboten von 
OCLC auf, wobei er nach einer sehr 
anschaulichen und geglückten Erläu-
terung der relevanten Begriffe bzw. 

Begriffspaare zu dem Ergebnis kam, 
dass OCLC bildlich gesprochen der 
Brunnen sein sollte, aus dem das 
Wasser Linked Open Data geschöpft 
werden könne. Gillian Hanlon vom 
Schottischen Bibliotheks- und Infor-
mationsrat stellte in ihrem Beitrag 
interaktive Informations- und Bera-
tungsdienste wie zum Beispiel „Ask 
Scotland“ vor und sah diese in ei-
ner Kontinuität zur klassischen Be-
ratungstätigkeit von Bibliotheken. 
Pierre Malan von Sabinet, einem 
südafrikanischen Anbieter von un-
ter anderem Bibliotheksprodukten, 
-dienstleistungen, -managementsys-
temen sowie elektronischen Publi-
kationen und Digitalisierungsdiens-
ten verließ mit seinem Beitrag Euro-
pa und stellte das durch die Carne-
gie-Stiftung geförderte Projekt des 
Aufbaus eines Repositoriums afri-
kanischer Zeitschriften in Form des 
Afrikanischen Zeitschriftenarchivs 
(African Journal Archiv) vor, das auf 
Retrodigitalisierung beruht und zeit-
lich an die in Südafrika etwa seit 
dem Jahre 2000 vorliegenden elek-
tronischen Zeitschriften anknüpft. 
Dadurch soll der Zugang zu führen-
den afrikanischen Zeitschriften nicht 
nur für Afrika, sondern für die gan-
ze Welt ermöglicht werden. Deborah 
Davis von den Bibliotheken des Es-
sex County Councils (Großbritanni-
en) schließlich stellte die elektroni-
schen Auskunftsdienste „Answers 
Direct“ und „Qwidget“ vor, die al-
len Bewohnern der Grafschaft Es-
sex einen gleichberechtigten Zugang 
zu den in den dortigen Bibliotheken 
vorgehaltenen Informationen ge-
währleisten.
Der zweite Sitzungstag begann mit 
einer Plenarsitzung unter dem Ti-
tel „Gespräche mit der Führung von 
OCLC“, in der die Themen Verant-
wortlichkeiten des OCLC-Kuratori-
ums, OCLC als globale Kooperati-
ve, OCLC WorldShare sowie die Per-
spektiven für OCLC in Europa, dem 
Nahen Osten und Afrika thematisiert 
wurden. In diesem Kontext war auf-

schlussreich, dass OCLC im Rah-
men einer erfolgreichen Internati-
onalisierungsstrategie seinen Ge-
schäftsanteil außerhalb der USA von 
8,1% (1998) auf 24% (2011) und die 
Zahl seiner Niederlassungen in Euro-
pa von einer (Birmingham) im Jahre 
1998 auf neun (2012) steigern konn-
te. Im Hinblick auf den WorldCat war 
die Aussage interessant, dass sich 
von 235,5 Mio. in diesem Weltkata-
log aktuell enthaltenen Aufnahmen 
immerhin 58,5% auf nichtenglisch-
sprachige Titel beziehen und die 
deutschsprachigen Titel mit 33 Mio. 
nach den englischsprachigen (97,7 
Mio.) die zweitgrößte Gruppe bilden.
Einen wesentlichen Anteil an die-
sem Programmpunkt hatte darüber 
hinaus die Würdigung der Leistun-
gen des nach vierzehnjähriger Tätig-
keit 2012 aus dem Amt scheidenden 
OCLC-Präsidenten Jay Jordan, der so-
mit letztmalig in dieser Funktion an 
dem Treffen in Birmingham teilnahm. 
Jordan, der seinerseits die Arbeit sei-
ner gesamten Organisation und ihrer 
Belegschaft hervorhob, wurde glei-
chermaßen für seine Arbeit für die 
Mitgliedsbibliotheken von OCLC als 
auch zugunsten der globalen Biblio-
thekswelt insgesamt – etwa im Rah-
men der IFLA – gewürdigt. 
In der anschließenden zweiten Busi-
ness Section stellte Berndt Du-
gall, der Präsident des OCLC Glo-
bal Council, die Arbeit und wichtigs-
ten Themen dieses Weltrats im Jah-
re 2012 vor, während Poul Erlandsen 
als Vorsitzender des Nominierungs-
komitees für Europa, den Nahen Os-
ten und Afrika auf die anstehenden 
Wahlen zum Global Council einging.
Die dritte Plenarsitzung war noch 
einmal sehr stark inhaltlichen Fra-
gestellungen gewidmet. David White 
(Co-Manager, Technology Assisted 
Lifelong Learning, Universität Ox-
ford) griff in seinem Beitrag das Bild 
von „digitalen Besuchern“ (Visitors) 
und „digitalen Ansässigen“ (Resi-
dents) in der Welt des lebenslangen 
Lernens auf, welches einem gleich-
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namigen Projekt zugrundeliegt, das 
die Motivation für unterschiedliche 
Formen der Nutzung digitaler Umge-
bungen für das Lernen untersucht. 
Dieses Projekt3 wird von der Orga-
nisation JISC (Joint Information Sys-
tems Committee) durchgeführt. Den 
„digitalen Besucher“ charakterisiert 
dabei das Fehlen von externer Sicht-
barkeit und eine Nutzung des Inter-
net als Instrument, während der „di-
gitale Ansässige“ sichtbar und ver-
netzt ist (etwa auf Facebook). Die-
sen Gegensatzpaaren auf einer ho-
rizontalen Achse stellte er die per-
sönliche (intrinsische) bzw. die insti-
tutionelle (extrinsische) Nutzung des 
Internet auf einer vertikalen Achse 
gegenüber. Dabei ergab sich, dass 
bei den ausgewählten Studieren-
den die Nutzung des Internet für den 
persönlichen/privaten Bereich eher 
im sichtbaren (Ansässigen-)Bereich 
stattfindet, während die Nutzung 
des Internet für Lernzwecke eher auf 
dem beschriebenen unsichtbaren/
instrumentalen Weg erfolgt.
Alison Cullingford, Projektmanage-
rin für unikale und herausragende 
Sammlungen bei der britischen Or-
ganisation Research Libraries UK 
(RLUK) und zugleich zuständig für 
die Sondersammlungen an der Uni-
versität Bradford, stellte in ihrer Prä-
sentation eine Umfrage von OCLC 
und RLUK zu Spezialsammlungen im 
Vereinigten Königreich vor. Ausge-
hend von der Feststellung, dass die 
in der RLUK vertretenen Bibliothe-
ken eine sehr große Bandbreite an 
einzigartigen und herausragenden 
Sammlungen besitzen, deren Poten-
tial für Unterricht, Forschung, öffent-
liche Nutzung, Fundraising und Mar-
keting maximiert werden muss, kün-
digte sie für den September 2012 ei-
nen umfassenden Bericht zu diesen 
Spezialsammlungen mit Fallstudien 
und Empfehlungen an. 

3 ZwischenergebnissevomJuni2012sind
verfügbarunterhttp://www.jisc.ac.uk/
media/documents/projects/visitor-
sandresidentsinterim%20report.pdf.

Den inhaltlichen Abschluss des zwei-
ten Tagungstages bildete ein Vortrag 
von Lorcan Dempsey, des „chief stra-
tegist“ in der OCLC-Forschungsab-
teilung. Er eröffnete seinen Vortrag 
„What business are we in?“ mit ei-
nem Zitat seines irischen Landmanns 
Seán O’Faoláin, wonach bei Biblio-
theken nicht so sehr die Zahl der Bü-
cher interessant sei, die in sie Ein-
gang gefunden haben, sondern die 
der Bücher, die aus ihr erwachsen 
sind. Er machte insofern die Gene-
rallinie seines Vortrags bereits zu An-
fang deutlich: Die Relevanz von Bi-
bliotheken für den Output von For-
schung und Lehre, für die er als Vo-
raussetzung eine Kombination aus 
Engagement (Aufbau von Beziehun-
gen zu Forschenden und Lehrenden, 
Service-Orientierung, Anpassung an 
die Nutzerbedürfnisse nach Maßga-
be von „economies of scale“), Inno-
vation (Entwicklung und Akzeptanz-
gewinnung für neue Dienstleistun-
gen, hoher Grad an Geschwindigkeit 
und Flexibilität) sowie Infrastruktur 
(ausreichende Kapazitäten für das 
Tagesgeschäft, routinemäßige Work-
flows ebenfalls unter Beachtung der 
„economies of scale“) nannte. Zu-
sammenfassend empfahl Dempsey 
den Bibliotheken, zur Erhöhung ihrer 
Effizienz und ihrer Wirkung ein Fünf-
gestirn an Komponenten in den Fo-
kus zu nehmen: 1. Dateninfrastruktur 
(Wissensbasen und Kataloge), 2. In-
telligenz (sowohl analytisch als auch 
sozial), 3. Anwendungen (Repositori-
en und Workflows), 4. Expertise und 
Innovation sowie 5. die Verbindung 
zwischen der menschlichen („human-
scale“) und der technologischen bzw. 
Web-Ebene („web-scale“).
Im Anschluss hatten alle Interessier-
ten noch die Möglichkeit, die Bau-
stelle der New Library of Birming-
ham zu besichtigen, wobei der Be-
such sich allerdings leider auf einen 
Blick von außen beschränkte.
Im aktuellen Exekutivausschuss von 
OCLC für Europa, den Nahen Osten 
und Afrika ist Deutschland durch 

Berndt Dugall (Universitätsbiblio-
thek Frankfurt am Main) und Rupert 
Schaab (Staats- und Universitäts-
bibliothek Göttingen) vertreten. Eli-
sabeth Niggemann (Deutsche Nati-
onalbibliothek) hingegen beendete 
2012 ihre achtjährige Tätigkeit im 
Kuratorium von OCLC.
Das nächste OCLC EMEA Regio-
nal Council Meeting mit dem The-
ma „Dynamic Data: a world of pos-
sibilities“ (weitere Details www.oclc.
org) wird vom 26. bis 27. Februar 
2013 im Palais des Congès in Straß-
burg stattfinden. Dort wird sicher-
lich eines der Themen, das bereits 
in Birmingham eine wichtige Rol-
le spielte, nämlich der Umgang von 
OCLC mit dem immer stärker an Be-
deutung gewinnenden Konzept von 
Open Linked Data, zu den zentralen 
Gesprächs- und Diskussionspunkten 
zählen. Darüber hinaus wäre zu wün-
schen, dass die in Birmingham ge-
fundene gute Mischung aus Beiträ-
gen, die gleichermaßen für wissen-
schaftliche wie öffentliche Bibliothe-
ken interessant sind, auch bei zu-
künftigen Veranstaltungen erreicht 
wird. ❙
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